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Buͤrgers und Kauffmans in der Kundl Stadt Thorn. 
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Des Wepyland 


Ehrengeachten HERR N 


Vohann von Hauſſen / 


Buͤrgers und Boldarbeiters daſelbſt hinterbliebenen / 


hertzgeliebteſten Jungf. Tochter. 


Den 2, Februarii Anno 1700. 


In Thorn gehaltenen Gott - und Gluͤck geſegneten Hochzeit Freude 
ſtelten vor / und ſandten aus Curland 


Folgende. 


Das IVbeL- Jahr WIE D eV Ch Ihr Herren Thorner / Leben. 
LVR gLVCte Wo Lergehn / aV Ch rel Chen Segen geben. 
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Latharina von Hauſſen / [ 


aa | 


La End 
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Aß Thorner⸗Jungſer⸗Fleiſch muß beſ⸗ 
SIE r 


25 SER er ſchmecken / 
2 N Und niedlicher als hier in Libau feyn. 
. 5 Doch gibt es dabey Bitter⸗Wein / 
8 N as man nicht darff die Finger darnach 
N NY ED) lecken / 
| Die Fluͤndern find gar ſeltzam bey euch 


drauſſen. 
Drumb liebeſt du die Hauſſen 
Ich weiß nicht / ob ſie dort ſo friſch / 


Als hier bekroͤhnen unſern Tiſch. 


Soll ich dein tractamentden nicht errathen? 

Du ſteckſt ja nicht den Hauſſen an den Spieß. 

Wie jener / der ihn fuͤllen ließ / 

Und wirſt ihn heint bey ſanfftem Feuer braten / 
Vielleicht / wilſt du den Hauſſen ohne Schuppen / 
Mit einer dicken Suppen. 

Doch ſied und brat ihn / wie du wilſt / 

Wenn du nur deinen Hunger ſtillſt. 

Du ſprichſt: Herr mein Fiſch! Wenn dich Amor fraget / 
Denn deine Mutter hat ihn mir geſchenckt / 

Hier hat er ſich umb mich geſchraͤnckt / 

Wo ihn kein groſſer Stoͤr / noch Meer⸗Wolff jaget / 
So ſchlaͤfft der Hauſſen ein in deinen Armen / 

An dir / ſich zuerwarmen. 

Du aber druͤckſt ihn an die Bruſt / 

Und fiſcheſt mit der groͤſten Luſt. 

Der ſtoltze Feder⸗Buſch / des hohen Strauſſen / 


Beziere gleich das Abiſſiner⸗Land; 


Du haſt die Schoͤnheit ſelbſt zu Pfand / 

Dich ziert daß Schoͤne Kind / dein Schatz von Hauſſen. 

Der Hering iſt zwar Koͤnig aller Fiſche / 

Wo koͤmmt er nicht zu Tiſche; 

Doch hat Herr Hering mehr Gewinn / 

Und fiſcht der Fiſche Königin. = =>. SE 
rem. 704 


Die Alten ſchreiben viel von den Delphinen, 
Wie hertzlich fie die Menſchen haben Lieb / 

Die Hauſſen iſt dein Hertzens⸗Dieb / 

Drumb ſpieleſt du fo gerne mit Cathrinen / 

Die iſt der Hauſſen / den du billich Kuͤſſeſt / 
Und ſolche Speiſen iſſeſt / N 

Dergleichen nicht im Sternen⸗Sahl / 

Die Götter Eſſen all⸗zumahl. 

Der Hauſſen ſchmeckt dir füffer / als Karauſſen / 
Als Karpen / Schmerlen Auſtern und was mehr / 
Vor Leckerey im ſtummen Herr. 

Du wuͤrdeſt nicht mit Perlen Muſcheln tauſchen. 
Noch mit Neptun und ſeinen feuchten Wahren 
Hier kannſt du beſſer fahren. 

Und deinen Hauſſen in der Ruh / 

Aufs allerbeſte richten zu. 

Hier kanſt du trotz den Sybariten ſchmauſen; 
Hier iſt der Sonnen Tiſch dir ſtets gedeckt / 

Hier wird der appetit erweckt. 

Hier wirſt du wohl mit deinem Hauſſen hauſen / 
Hier kanſt du dich zum Honig⸗Topff geſellen. 
Hier giebt es Nectar⸗ Quellen / 

Hier iſt der Liebe Tummel Platz / 

Und aller Tugend ſchoͤnſter Schatz. 

Du magſt hier nun / gleich backen oder kochen / 
Den Hauſſen / der dir heute wird Bertraut / 
Ich wuͤnſche Gluͤck zur neuen Braut / 

Der Ich mit dir aus einem Ey gekrochen / 
Nicht anders / als der Leden beide Soͤhne / 

Ach! daß auch deine Schoͤne / 

Viel ſchoͤner als Cymodoce 

Mit dir in Luſt und Segen geh. 


Es müffe dir der Haufen wohlbekommen! 

So viel dein Thorn / die Schoͤne Weichſel⸗Stadt / 
Geſund und Schoͤne Fiſche hat / 

So viel erfiſcht auch beide Nutz und Frommen: 
Herr SCHADE halte feſt am Lebens⸗Faden / 
So wird euch auch nichts Schaden / 

Du Aber Leb / 6 Deutſcher Pol / 

Mit deinem Schatz von Hauſſen wohl. 


Roͤtger Harringck. 


Ch habe deinen Brief / mein werther Freund durchleſen / 
Und deinen Schluß bemerckt / ſo du dir abgefaſt / 
Es ſcheint / als liebſtu mehr deß Ehſtands ſüͤſſes Weſen / 
So bey dir vormahls war faſt gantz und gar Verhaſt. 

So gehts / das offters Haß in Liebe ſich verkehret. 

Und daß / was füfle heiſt / muß Coloquinten ſeyn. 
Die Luft zur Unluſt faſt die Sinnen gantz bethoͤret / 

Und ſchenckt uns Wermuth ⸗Wein anſtatt des Nectars ein / 

Wir ſpeiſen oͤffters uns mit bloſſen Hoffnungs⸗ Winden / 

Ind bauen unſer Gluͤck auff lauter Unbeſtandt 
Wir dencken / daß kein Hertz koͤnn unſre Hertzen binden / 

Biß das uns hier berückt der ſchlauen Venus Hand. 
Man ſchilt / man ſtraffet offt / was andere Beginnen / 

An ſtatt der Roſen Steg wehlt man die Dornen ⸗Bahn 
Es haͤucheln ſchmeicheln uns die falſchverhaſte Sinnen / 

Und unſer Hoffnung bleibt doch nur ein leerer Wahn. 
Euch aber ſtoͤhr kein Neid Hier euren Ehe ⸗Seegen 

Und daß / was Ungluůck heiſt entferne ſich von Euch. 
Gluͤck / Wollfarth wolle ſich zu euren Seiten legen / 

An Armuth nehmet ab / an Reichthum werdet reich. 
Es uͤbertreffe euch deß groſſen Gottes Gůtte . 

Euch ſchůtze feine Hand / euch ſtaͤrcke feine Macht. 2 
Für aller Unluſt⸗Luſt er gnaͤdig euch behute 

Und ſchaffe / das ihr ſtets auch in dem Leide wacht ⸗ 
Und das in dieſem Jahr ſo Geiſt alß Seele ſcheiden a 

Von Euch gantz woll Vergnuͤgt: wiewoll auch woll gemeint. 
Euch überfchütte GGtt mit tauſend fachen Freuden 

Diß wuͤnſchet ſtets / mein Herr. 

Sein treuer 


Hertzens Freund. 


